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Pressemitteilung vom 29.05.2019 

Widerstand wirkt –  

Bau der Stromtrasse P44/P44mod gestoppt? 
 

Auf den Bau der Wechselstrom-Trasse P44 oder deren Varianten P44mod soll nach 

Informationen der Süddeutschen Zeitung und Aussagen von Bundestagsabgeordneten 

verzichtet werden.   

„Fundamentaler Widerstand wirkt“, stellt Dörte Hamann, Sprecherin für das Aktionsbündnis 

gegen die Süd-Ost-Trasse, fest. „Entlang der geplanten P44/P44mod-Strecke haben 

Trassengegner den Sinn dieser Stromtrasse von Beginn an grundsätzlich in Frage gestellt 

und nachdrücklich Transparenz für die Pläne der Übertragungsnetzbetreiber gefordert. Die 

Erfahrungen bei anderen Projekten wie dem Südostlink haben gezeigt: Nur mit öffentlich 

sichtbarem Protest werden die Anliegen der Bürgerinnen und Bürger ernst genommen. Der 

Endpunkt der P44mod, Ludersheim im Nürnberger Land, könnte damit teilweise entlastet 

werden. Für kritiklosen Jubel sehen wir allerdings aufgrund zahlreicher weiter bestehender 

Netzausbau-Pläne und zu erwartender Alternativtrassen keinen Anlass.“ 

 

Trassengegner bleiben wachsam 

Die Wechselstromtrasse P44/P44mod gilt als n-1-Ausfallsicherheit für die Gleichstromleitung 

Südostlink, steht also mit deren Bau unmittelbar in Zusammenhang. Es erscheint wenig 

plausibel, dass ein großes und lukratives Infrastrukturprojekt wie die P44/P44mod ersatzlos 

gestrichen wird. Das Aktionsbündnis gegen die Süd-Ost-Trasse wird die Planungen der 

Übertragungsnetzbetreiber weiterhin im Auge behalten. Der Kampf gegen den Südostlink 

und jede weitere unnötige Stromtrasse wird unvermindert fortgeführt. Eine schnellstmögliche 

dezentrale Energiewende mit Speichern und regionaler Wertschöpfung für Bayern ist für den 

Klimaschutz alternativlos.  

Als positiv ist zu werten, dass der politische Widerstand in einigen Kommunen in sehr guter 

Zusammenarbeit mit den Bürgerinnen und Bürgern verläuft. Erst im April hat sich das 

Bündnis gegen die P44mod vom Nürnberger Land bis Coburg neu aufgestellt. Grundlegend 

wichtig dabei sei es nach Auffassung der Beteiligten, dass sich die vom Netzausbau 

Betroffenen nicht gegeneinander ausspielen lassen und nur einen anderen Trassenverlauf 

suchen, sondern solidarisch zueinander stehen, um Projekte zu verhindern, die der 

Energiewende schaden und gleichzeitig auf Kosten der Gesundheit der Bürgerinnen und 

Bürger und auf Kosten der Natur gehen. 

  

https://www.br.de/nachrichten/bayern/stromtrassen-gegner-nicht-gegeneinander-ausspielen,RNxd2Ii?fbclid=IwAR2P3Cu8C5tffwmlfS8nGh2eOQLr3UeJNsLxEzQjpGNaJTfb4uoHoSdhf0w


Unnötige Trassen nicht vergraben, sondern verhindern!  

Weiterhin ist die Rendite für den Bau von Stromtrassen im Vergleich zu den Zinsen an den 

Kapitalmärkten zu hoch und bietet einen starken Anreiz für Übertragungsnetzbetreiber (ÜNB) 

und Finanzinvestoren. Noch immer gelten für den Neubau von Stromtrassen lukrative 9,05 

Prozent Eigenkapitalrendite (bei Altanlagen 7,14 Prozent) für ein risikoloses, gesetzlich 

garantiertes Geschäft.  

Hubert Galozy vom Aktionsbündnis stellt die von Seiten der Politik immer wieder ins 

Gespräch gebrachten Erdverkabelungs-Pläne in Frage: „Es kann nicht im Sinne der 

Stromkunden sein, dass die Politik weitgehend kritiklos das Wünsch-Dir-Was der Konzerne 

beim Netzausbau begleitet. Gerade auch die immer wieder propagierte Erdverkabelung von 

Stromtrassen muss deshalb dringend hinterfragt werden: Damit werden massive 

Umweltschäden und Kosten verursacht. Die erste Frage ist immer: Braucht es diesen 

massiven Netzausbau? Es muss transparent dargestellt werden, warum diese Kosten statt in 

den Stromtransport nicht sinnvoller in den Ausbau Erneuerbarer Energien und Speicher vor 

Ort investiert werden.“ 

 
 
 
Bei Rückfragen:  
 
Dörte Hamann 
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Für eine dezentrale Energiewende ohne überdimensionierten Netzausbau! 

M 01573 2618073 
T 09187 410757 
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Internet: www.stromautobahn.de 
Facebook: Aktionsbündnis gegen die Süd-Ost-Trasse 

 

 
Hintergrund - WER WIR SIND: 

Das Aktionsbündnis gegen die Süd-Ost-Trasse (ABSOT) besteht seit Anfang 2014 und wurde ursprünglich gegen 
den Südostlink gegründet, dessen Bau aufgrund des Widerstands bereits um Jahre verzögert wurde. Das ABSOT 
ist ein Zusammenschluss von rund 40 Bürgerinitiativen in ganz Bayern, die gemeinsam Aktionen organisieren 
und fachlich zum Thema Netzausbau zusammenarbeiten. Unser Aktionskonsens ist: Für eine dezentrale 
Energiewende ohne überdimensionierten Netzausbau! Deshalb schließt der Kampf gegen die Süd-Ost-Trasse 
auch den Widerstand gegen unnötige Wechselstrom-Trassen mit ein, die den Erhalt der fossilen Energie im 
Stromnetz fördern und im Widerspruch zum UN-Klimaabkommen von Paris stehen. Das Sankt-Florians-Prinzip 
lehnen wir ab. Eine sinnlose Trasse kann man zwar verschieben, man kann sie auch vergraben, aber sie bleibt 
trotzdem sinnlos! 

 
"Eine Planung gegen die Totalablehnung in manchen Regionen war schlicht nicht erfolgsversprechend."  
Jochen Homann, Präsident der Bundesnetzagentur 

https://www.stromautobahn.de/
https://www.facebook.com/groups/stromtrasse1601/
https://www.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/Downloads/DE/Allgemeines/Presse/Reden/2017/11072017_sprechzettel.pdf?__blob=publicationFile&v=2

